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Die Eröffnung des preußiſchen Staats⸗ 
rathes 


hat am Freitag Nachmittag 3 Uhr im königlichen Schloſſe zu 
Berlin ſtattgefunden. Die Mitglieder hatten ſich nahezu voll- 
zählig eingeſtellt und ſich im Eliſabethſaale verſammelt, in welchem 
eine Anzahl von Conferenztiſchen aufgeſtellt waren. Die Mit⸗ 
glieder blieben vor ihren Plätzen ſtehen, während der Reichs⸗ 
kanzler, Fürſt Bismarck, und das Staatsminiſterium an der 
Schmalſeite der in Hufeiſenform aufgeſtellten Tafel ihre Plätze 
fanden. Daranf erſchien der Kaiſer, von einer Verneigung be⸗ 
grüßt und dieſelbe erwidernd, trat neben den Reichskanzler auf 
den Präſidentenplatz und hielt folgende Anſprache: 
„Meine Herren Mitglieder des Staatsrathes! 

Durch Meinen Erlaß vom 4. d. Mts. ſind Sie davon 
unterrichtet worden, daß es Mein Wille iſt, das Gutachten des 
Staatsrathes über diejenigen Maßregeln zu hören, welche zur 
beſſeren Regelung der Verhältniſſe des Arbeiterſtandes erforder⸗ 
lich iſt. Es entſpricht der Bedeutung, welche der Staatsrath in 
der Monarchie einnimmt, daß die wichtigen, auf dieſem Gebiete 
einer gedeihlichen Löſung harrenden Fragen von Ihnen einer 
gründlichen Erwägung unterzogen werden, bevor die aufzuſtellen⸗ 
den Geſetzentwürfe an die parlamentariſchen Körperſchaften ge⸗ 
langen, denen die endgiltige Beſchlußfaſſung darüber verfaſſungs⸗ 
mäßig zuſteht. Ich lege Werth darauf, daß der aus den ver— 
ſchiedenſten Berufszweigen zuſammengeſetzte Staatsrath auf 
Grund der in ihm vertretenen practiſchen Erfahrungen die von 
Mir in Ausſicht genommenen Vorſchläge auf ihre Zweckmäßig⸗ 
keit, Ausführbarkeit und Tragweite einer gewiſſenhaften und 
vorurtheilsfreien Prüfung unterzieht. 

Ernſt und verantwortungsvoll iſt die Aufgabe, zu deren 
Löſung Ich ſie hierher entboten habe. Der den Arbeitern zu 
gewährende Schutz gegen eine willkürliche und ſchrankenloſe Aus ⸗ 
beutung der Arbeiterkraft, der Umfang der mit Rückſicht auf die 
Gebote der Menſchlichkeit und der natürlichen Entwickelungsge⸗ 
ſetze einzuſchränkenden Kinderarbeit, die Berückſichtigung der für 
das Familienleben in ſittlicher und wirthſchaftlicher Hinſicht wich⸗ 
tigen Stellung der Frauen im Haushalte der Arbeiter und an⸗ 
dere damit zuſammenhängenden Verhältniſſe des Arbeiterſtandes 
ſind einer verbeſſerten Regelung fähig. Dabei wird mit fach 
kundiger Beſonnenheit erwogen werden müſſen, bis zu welcher 
Grenze unſere Induſtrie eine durch ſtrengere Vorſchriften zu 
Gunſten der Arbeiter erhöhte Belaſtung der Productionskoſten 
ertragen kann, ohne durch den Wettbewerb auf dem Weltmarkte 
die lohnende Beſchäftigung der Arbeiter beeinträchtigt zu ſehen. 
Dadurch würde ſtatt der von mir erſtrebten Förderung eine 
Schädigung der wirthſchaftlichen Lage der Arbeiter herbeigeführt 
werden. Um dieſe Gefahr zu vermeiden, bedarf es einen hohen 
Maaßes weiſer Beſonnenheit. Die glückliche Löſung dieſer, unſere 
Zeit beherrſchenden Fragen iſt nämlich um ſo wichtiger, als die⸗ 
ſelbe mit der von Mir angeregten internatlonalen Verſtändigung 
über dieſelben in erſichtlicher Wechſelwirkung ſteht. 

Nicht minder wichtig für die Sicherung eines friedlichen 
Verhältniſſes zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern ſind die 


Die Erben des alten Vernhold. 
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Wie gräßlich!“ ſeufzte Claudia, „lieber vorher ſterben, als 

eine ſolche Reiſe erdulden“ 5 3 

„ „Nun, in der eiſten Cajüte der „Auſtria“ fahren Sie fürſt⸗ 
lich meine Gnädige!“ nahm Armſtorf, welcher bislang den Blick 
nicht von Leonie gewandt, das Wort. „Ich war auf dem Schiffe 
und ſah mit Genugthuung, daß der Capitän ein ſehr artiger 
Mann iſt, die Leute gut geſchult, die Sicherheits Vorrichtungen 
vortrefflich find und die erſte Gajüte Ihrer würdig iſt. Wenn 
Sie's mir erlauben, werde ich Sie bis Cuxhaven begleiten.“ 

Leonie verneigte ſich lächelnd. 

Nehmen Sie ſich in Acht, junger Freund, daß Ihr Vater 
nichts davon erfährt“, rief Dr. Arnold lachend, „er würde ſeinen 
kleinen Dampfer heizen laſſen und Ihnen auf der Stelle nach- 
ſetzen, aus Furcht, daß ein gewiſſer Magnet ihm den einzigen 
Sohn und Erben nach Amerika entführen werde“ \ 

„Dann verzichten wir auf Ihre Begleitung, Herr Armſtorf!“ 
ſprach Leonie, den Rechtsanwalt mit einem zornigen Blick ftrei- 
fend, hochmüthig. „Wenn Gerechtigkeit auf Erden herrſchte, 
würde Ihr Vater eine ſolche Begleitung vielleicht wünſchenswer⸗ 
ther finden. Uebrigens bin ich Ihnen für den hochherzigen Ent⸗ 
ſchluß Dar bar. = 

„Die richtige Königin von Schottland!“ dachte Arnold, fie 
bewundernd Aden - 9 

„Und ich bin unſerm Doctor hier durchaus nicht dankbar 


für die unmündige und unwürdige Stellung, welche er mir zus ! 


bictiet®, rief Armſtorf zornig erregt, 

9205 die legitimen Enkelinnen des Bernhold'ſchen Hauſes kein 
echt in Hamburg finden und einem fremden Erbſchleicher das 

> räumen, ja heimathlos nach einem anderen Weltheil ziehen 
ſſen, um feinen niedrigen Cabalen zu entgehen.“ 


„es iſt ſchmachvoll genug, 
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Formen, in welchen den Arbeitern die Gewähr dafür zu 
bieten iſt, daß ſie durch Vertreter, die ihr Vertrauen beſitzen, an 
der Regelung ihrer gemeinſamen Thätigkeit betheiligt und zur 
Wahrnehmung ihrer Intereſſen in Verhandlung mit den Arbeit⸗ 
gebern befähigt werden. Es wird zu erſtreben ſein, die Ver⸗ 
treter der Arbeiter mit den ſtaatlichen Berg- und Aufſichtsbe⸗ 
amten in Verbindung zu ſetzen und auf dieſe Weiſe Formen 
und Ordnungen zu ſchaffen, durch welche den Arbeitern der freie 
und friedliche Ausdruck ihrer Wünſche und Intereſſen ermöglicht 
und den ſtaatlichen Behörden Gelegenheit geboten wird, durch 
Anhörung der unmittelbar Betheiligten fortlaufend über die 
Verhältniſſe der Arbeiter zuverläſſig unterrichtet zu werden, und 
mit den letzteren die wünſchenswerthe Fühlung zu behalten. 
Auch die weitere Entwickelung der ſtaatlichen Betriebe zu muſter⸗ 
giltigen Vorbildern einer wirkſamen Arbeiterfürſorge bedarf der 
eingehendſten ſachkundigen Erwägung. 

ch vertraue auf die bewährte, treue Hingebung des Staats⸗ 
rathes bei den Arbeiten, die ihm jetzt bevorſtehen. Ich verkenne 
nicht, daß gerade auf dieſem Gebiete nicht alle wünſchenswerthen 
Verbeſſerungen allein durch ſtaatliche Maßnah nnen zu erreichen find. 
Der freien Liebesthätigkeit, der Kirche und Schule bleibt daneben 
ein weites Feld ſegensreicher Entfaltung, durch welche die geſetz⸗ 
lichen Anordnungen unterſtützt und befruchtet werden müſſen, um 
zu voller Wirkſamkeit zu gelangen. Aber wenn es mit Gottes 
Hilfe gelingt, die berechtigten Intereſſen des arbeitenden Volks 
auf Grund der von Ihnen zu machenden Vorſchläge zu befrie⸗ 
digen, ſo wird Ihre Arbeit Meines königlichen Dankes und der 
Anerkennung der Nation gewiß ſein dürfen. 

Die Ihrer Berathung zu unterſtellenden Vorlagen werden 
Ihnen unverweilt zugehen. Ich beſtimme zur Theilnahme an 
der Berathung die beiden Abtheilungen für Handel, Gewerbe 
öffentliche Bauten, Eiſenbahnen und Bergbau und für Ange⸗ 
legenheiten der inneren Verwaltung, denen Ich eine Anzahl 
ſachkundiger Perſonen zuweiſen werde. Die Mitglieder dieſer Ab- 
theilungen erſuche Ich, in den Ihnen zu bezeichnenden Räumlich⸗ 
keiten, ſich am 26. d. M., 11 Uhr, zu verſammeln. Zum Re⸗ 
ferenten beſtimme Ich den Ober⸗Bürgermeiſter Miquel und zum 
Correferenten den Geheimen Finanzrath Jencke. 

Ich behalte Mir vor, nach Abſchluß der Abtheilungsbe⸗ 
rathungen den Wiederzuſammentritt des Staatsrathes zu be⸗ 
ſtimmen, und wünſche Ihnen zu Ihrer Arbeit den Segen von 
oben, ohne welchen menſchliches Thun niemals gedeihen kann“ 

Nach Beendigung der Anſprache bat der Reichskanzler 
Se. Majeſtät, die Sitzung zu ſchließen und die Vorſtellung der 
Mitglieder des Staatsrathes zu geſtatten. Der Kaiſer ſchloß 
ſodann die Sitzung, ließ ſich die anweſenden Herren vorſtellen und 
unterhielt ſich mit Vielen derſelben. 


Tagesſchau. 

Aus Holland iſt bereits eine zuſtimmende Antwort zu der 
Arbeiterconferenz in Berlin eingegangen. Die Schweiz 
nimmt ebenfalls an, macht aber den Verzicht auf ihre eigene So⸗ 
eialconferenz von der Haltung der Staaten abhängig, welche ſich 
bereits zuſtimmend geäußert haben. — In London werden 


„Sachte, ſachte, junger Heißſporn!“ mahnte Arnold, „dieſe 
Wände haben Ohren, und beſagte Enkelinnen des Hauſes Bern⸗ 
hold noch keinen Kampf um ihr Recht, gewagt. „Ja, meine Da⸗ 
men!“ wandte er ſich an dieſe, „ich bin einestheils gekommen, 
um Ihnen Lebewohl zu ſagen und eine glückliche Reiſe zu wün⸗ 
ſchen, und Sie anderntheils um den Brief ihres ſeligen Groß⸗ 
vaters zu bitten, welchen ich als einzigen Untergrund der Klage 
nothwendig gebrauche. Ebenſo muß ich Ihre Unterſchrift für 
dieſe Vollmacht mir erbitten.“ 

Er zog einen zuſammengefalteten Bogen aus ſeiner Bruſt⸗ 
taſche und überreichte denſelben mit einer Verbeugung der ihm 
zunächſt figenden Leonie, welche den Bogen auseinander ſchlug 
und raſch überflog. 

Sie trat ſchweigend damit an den Schreibtiſch, um zu unter⸗ 
zeichnen und rief alsdann Claudia, daſſelbe zu thun, 

„Hier haben Sie den Brief meines Großvaters, Herr 
Dotor!“ ſprach Leonie, deajelden aus einem Käſtchen nehmend. 

„Ich danke Ihnen, mein gnädiges Fräulein! — Herr Arm⸗ 
ſtorf iſt Zeuge, daß Sie mir dieſen Brief übergeben haben. Und 
nun will ich mich empfehlen, meine Damen!“ jegte er, ſich erhebend, 
hinzu, „und Ihnen eine glückliche Ueberfahrt, ſowie die Erfüllung 
aller Hoffnungen, welche ſich daran knüpfen, von ganzem Herzen 
wünſchen.“ 

Er reichte Beiden die Hand, welche Leonie nur flüchtig be⸗ 
lc während Claudia diejelbe mit warmen Druck umfaßte und 
dabei herzbrechend ſeufzte. 

„Sie ſind betrübt, meine Gnädige!“ ſagte er, ihr theil⸗ 
nehmend in die umflorten Augen blickend, „kann ich Ihnen 
noch in irgend einer Weiſe dienen, ſo gebieten Sie über mich. 
Ich werde morgen am Hafen ſein, um Ihre Abfahrt zu ſehen 
und dem Capitän Brückner darüber zu referiren.“ 


„Wir ſagten ihm geſtern Adieu“, ſagte Claudia leiſe, „es 


at mich ſo angegriffen. Lieber Herr Doctor!“ — der Un⸗ 
glich welcher ſo unſchuldig an der ſchrecklichen That iſt, wie 


nächſter Tage zwei Arbeiterverſammlungen ab 
gehalten werden, um Zuſtimmungsadreſſen zu den Erlaſſen des 
deutſchen Kaiſers zu beſchließen. 


Deutſches Reich. 

In Gegenwart des Kaiſerpaares, der Kaiſerin 
Friedrich, der Prinzen und Prinzeſſinnen, ſowie 
der Spitzen der Militärbehörden erfolgte am Freitag Vormittag 
die Uebergabe und Weihe einer neuen Standarte an das 3. Oſt⸗ 
preußiſche Cüiraſſier⸗Regiment Graf Wrangel. Um 11 Uhr war 
die in Berlin eingetroffene Schwadron im Schloßhofe aufgeſtelt, 
als der Kaiſer erſchien, von der geſammten Generalität gefolgt, 
und die Front abſchritt. Dann ergriff der hohe Herr das Wort, 
um in beredter Weiſe die Verdienſte des Regiments zu ſchildern. 
Darauf überreichte der Kaiſer dem Oberſten von Roſen die neue 
Standarte, der ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte und mit 
einem Hoch auf den Kaiser ſchloß. Den Schluß bildete ein Pa⸗ 
rademarſch der Schwadron. Der militäriſchen Feier war die 
Einſegnung und Nagelung der Fahne in der Schloßcapelle in 
üblicher Weiſe vorangegangen. Der Kaiſer ſchlug den erſten 
Nagel ein, darauf folgte die Kaiſerin und die Uebrigen Anweſen⸗ 
den. 


Ein Telegramm des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Sanſibar 
vom 13. Februar bringt die überraſchende Meldung von dem 
plötzlichen Tode des Sultans Said Khalifa. Die Leiche 
wurde am 13. Nachmittags in die Stadt gebracht. Die Aerzte 
Dr. Charlesworth von dem britiſchen Conſultat und Dr. Martin 
von dem Panzerſchiff „Boadicea“ nahmen eine Unterſuchung des 
Leichnams vor, und conſtatirten, daß die Araber eine Leichen⸗ 
öffnung nicht zugeben wollen. Der Leichnam bietet übrigens 
keinerlei Anzeichen eines nicht natürlichen Todes dar und ſollte 
am Abend des 13. d. beerdigt werden. Zum Nachfolger des 
Sun iſt ſein Bruder Said Ali erwählt worden. Die Stadt 
iſt ruhig. 


Ausland. 


Frankreich. Juſtizminiſter Thevenet verlangte, daß der 
erzog von Orleans nicht begnadigt werde, da die 
Polizei von der Ankunft des Prinzen wußte und beweiſen 
könne, daß das Ganze ein abgekartetes Spiel war. Präſident 
Carnot hat ſich aber für die Begnadigung entſchieden, die in 
Kurzem erfolgen wird. Der Herzog von Aumale hat den Streich 
ſeines Großneffen entſchieden gemißbilligt. 

Italien. In der römiſchen Deputirtenkammer werden jetzt 
eingehend die Finanzverhältniſſe des Staates er⸗ 
örtert, die in Folge der ſtarken Ausgaben für Armee⸗ und Ma⸗ 
rine⸗Zwecke, welche Italien ſich auferlegte, gerade nicht ſehr roſig 
ſind. Im vorigen Jahre war nach dem eigenen Zugeſtändniß 
des Finanzministers das rieſige Deftcit von 250 Millionen vor: 
handen, in dieſem Jahre hofft man mit einem Defieit von 90 
Millionen, im nächſten mit einem ſolchen von 30 Millionen fort⸗ 
zukommen. — Aus Abeſſynien kommt die Mittheilung, daß 
Ras Alula, der bekannte General, welcher dem neuen 
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Sie und ich es ſind, kann doch unmöglich verurtheilt werdend — 
— Sein Schidja: läßt mich nicht mehr ſchlafen.“ 

„Sie haben ein weiches Gemüth, liebes Fräulein, Gott be⸗ 
hüte Sie und Ihre Umgebung vor einem rauhen Geſchick. Der 
Capitän wird ſich ſchon durchbeißen, ich werde, da ich von ſeiner 
Unſchuld überzeugt bin, mein Möglichſtes thun, um eine Frei⸗ 
ſprechung zu erwirken Seinetwegen laſſen Sie ſich den Schlaf 
nicht ſtören.“ 5 

Claudia dankte ihm herzlich und trug ihm noch viele Grüße 
an den Capitän auf. Ihre kurze Unterhaltung hatte Armſtorf 
die erſehnte Gelegenheit gegeben, ſich Leonie, welche in die Nähe 
des Fenſters getreten war, zu nahen, und ihr in leiſen und 
leidenſchaftlichen Worten ſeine Liebe zu geſtehen, ſie flehentlich 
um Erhörung bittend. 

Er hatte ihre Hände ergriffen und fie in wahnſinniger Lei⸗ 
denſchaft an ſein Herz, an ſeine Lippen gepreßt. 

„Sie lieben mich?“ fragte Leonie ebenſo leiſe, „man hat 
uns in Streits Hotel ſehr raſch bewieſen, welchen Werth Ihre 
Liebe für eine unbeſcholtene Dame beſitzt. Man nannte Sie 
einen ſtadtbekannten Don Juan, deſſen Beſuche uns, mithin auch 
das Hotel compromittirten; wir mußten es deshalb, wie ſie wiſſen, 
verlaſſen.“ 

Armſtorf war bei dieſer unbarmherzigen Zurechtweiſung 
leichenblaß geworden, ſeine Lippen bebten, er rang nach Worten. 

„Das ſoll der Wirth büßen“, knirſchte er endlich, „mir die⸗ 
ſen Schimpf anzuthun. Und Sie — Sie — o, es iſt ſchändlich! 
— Ein Wort noch, mein gnädiges Fräulein, bevor wir ſcheiden, 
es iſt wahr, ich bin bis zur Stunde, wo ich Sie geſehen, ein 
leichtſinniger Menſch geweſen, ich bin es nicht mehr, weil ich zum 
erſten Male wahrhaft liebe. O, glauben Sie mir, Leonie, mehr 
verlange ich ja gar nicht. Verſprechen Sie mir, drüben, in 
Ihrer neuen Heimath auf mich zu warten, bis ich komme, um 
Sie als meine Braut in mein Elternhaus zu führen.“ 

„Nun Armſtoff, Sie könnten ja morgen noch bis Cuxhaven 


2zegus Menelik Widerſtand leiſtel, von einem Heerführer des 
Letzteren entſcheidend geſchlagen und ſelbſt gefangen iſt. — Der 
Papſt ſoll ſichmit Todesgedanken tragen. a 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Die Regierung hat der Beſchickung 
der berliner Conferenz zugeſtimmt. — Graf Andraſſys 
Zuſtand hat ſich wieder verſchlunmert. Die Peſter Meldung, 
Kaiſer Franz Joſeph habe den Grafen Harte nau (Fürſten Alexan⸗ 
der Battenberg) zum Dragoner⸗Oberſten ernannt, iſt unbegründet. 
Der Graf wollte nur feinen Dank für die Verleihung des öſter⸗ 
reichiſchen Staatsbürgerrechtes ausgeſprochen. a 

Rußland. Der Zar hat jetzt officiell die Schließung des 
deutſchen Hoftheaters in Petersburg angeordnet. 
Die franzöſiſche Theatergeſellſchaft, welche auf Staatskoſten in 
Petersburg beſteht, bleibt hingegen in ihrem alten Verhältniß. 
Ein neuer Beweis, daß trotz der verbeſſerten politiſchen Bezie⸗ 
hungen zwiſchen dem deutſchen Reiche und Rußland die Ruſſi⸗ 
ficierungswuth doch forttobt. Alles Deutſche ſoll hinaus aus 
dem Lande! : 


Was war einft polniſch in Weftpreußen 


In der Aufregung der Wahlzeit, in welcher neben allen 
ſonſt geltend gemachten Gegenſätzen politiſcher, ſockaler und 
kirchlicher Art auch die nationalen: „Deutſch“ und „Polniſch“ 
Bedeutung erlangen, ja in manchen Wahlkreiſen eine vorwiegende 
Bedeutung, wird es wohl angebracht ſein, darauf hinzuweiſen, 
daß bei Vielen hinſichtlich der Thatſache, welche Theile Weſt⸗ 
preußens einſt unter polniſcher Herrſchaft geſtanden haben, Un⸗ 
kenntniß verbreitet iſt. Es iſt nämlich niemals ganz Weſt⸗ 
preußen polniſch geweſen. In der „Juſtizverfaſſung“ von Breit⸗ 
ns (Marienwerder bei Kanter) wird darüber Folgendes ge 
agt: 1. Die Weichſel theilt die Provinz von Süden nach 
Norden zu in zwei Haupttheile. Alles Land der Provinz links 
der Weichſel mit Ausnahme eines Theils des Kreiſes Dt. Krone, 
in welchem das Neumärkiſche Provinzialrecht gilt, hat den Polen 
gehört. 2. Rechts der Weichſel iſt die Grenze ſchwieriger feſtzu⸗ 
ſtellen. Die jetzigen Kreiſe Löbau, Strasburg, Thorn, Kulm 
und der größte Theil vom Kreiſe Graudenz, früher unter dem 
Namen Bezirk Michelau bekannt, waren in der Abtretung mit 
einbegriffen. Ein kleiner Theil des Kreiſes Graudenz nach 
Bifchofswerder hin gelegen, umfaſſend die Ortſchaften: Groß 
Leiſtenau, Scharnhorſt, Kowalleck, Oſſa⸗Neuſaß, Gr. Thymau, 
Gottſchalk, Dohnaſtädt, Babken, Wurzelsdorf und Partenſchin iſt 
ſtets deutſch geblieben. Hier ſowohl, als auch in allen anderen 
deutſch gebliebenen Theilen der Provinz Weſtpreußen gilt das 
„Oſtpreußiſche Provinzialrecht.“ Ebenſo gerade iſt der ganze 
Kreis Roſenberg mit Ausnahme der einzigen Ortſchaft Mosgau 
deutſch geblieben. 3. Von dem Marienwerder Kreiſe hat der 
nördliche Theil rechts der Weichſel den Polen angehört. Wenn 
man eine Linie von der Weichſel über Mewiſchfelde, Fuchswinkel, 
Rothhof, Neudorf, Dembin, Brakau nach Dubiel zieht, ſo hat 
man die Grenze, welche die einſt polniſchen von dem ſtets deutſch 
gebliebenen ſüdlich gelegenen Theil ſcheidet. 4. Die Kreiſe 
Stuhm und Elbing gehörten den Polen. Daß der Kreis Elbing 
trotzdem vorherrſchend deutſch iſt, findet in den Niederungen ſeine 
Erklärung, welche Zuwanderung von Leuten deutſchen Namens 
erhielten und durch Jahrhunderte geſchloſſen zuſammenſtanden 
und keine Polen unter ſich aufnahmen. Dieſe Angaben werden 
eine Erklärung dafür geben, ſagt der Einſender dieſes im „Geſ.“ 

veröffentlichen Artikels, weshalb in manchen Theilen weſtpreußi⸗ 
ſchen Gebietes ſich gar keine Bewohner polniſcher Nationalität 
vorfinden. Zu hoffen iſt, daß auch in den Theilen, die vor⸗ 
übergehend unter polniſcher Herrſchaft ſtanden, noch in letzter 
Stunde die politiſche Uneinigkeit der Deutſchen dem nationalen 
Bedürfniß nach Bethätigung des heute deutſchen Characters 
unſeres Landes Platz machen wird. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 

— Marienwerder, 14. Februar. (Garni ſon.) Der 
Vertrag der Stadt mit dem Unternehmer Moſchall aus Oſterode 
betreffeud den Bau der Caſernen für die am 1. April hierher 
zu verlegenden Truppen iſt nunmehr, da das Miniſterium M. 


die Belaſſung der Mannſchaften auf 15 Jahre zugeſichert hat, 
rechtskräftig geworden. M. muß 350 Mann zum 1. April, die 


Abſchied nehmen“, tönte plötzlich. des Anwalts Stimme da⸗ 
zwiſchen, „ich habe in der That keine Zeit mehr!“ 

Dann halte nSie Sie ſich nicht länger auf, Doctor!“ ver: 
jetzte Armſteff kurz“, ich habe mit den Damen noch Nothwendi⸗ 
ges zu überlegen.“ 

Arnold lächelte ironiſch, verbeugte ſich und ging. 

„Wollen Sie uns auch hier compromittiren?“ ſagte Leonie, 
ſich mit zornblitzenden Augen zu Armſtorf wendend. „Sahen 
Sie nicht des Doctors ironiſches Lächeln?“ 

„Ach, Liebſte!“ meinte Claudia wehmüthig, „was kann uns 
das jetzt noch ſchaden, da wir morgen doch ſchon ins Unendliche 
hinausſteuern. Vielleicht kann uns Herr Armſtorf beiſtehen, den 
armen Oswald zu tröſten?“ 

„Sie meinen doch Ihren Couſin, den kleinen Bernhold?“ 

„Ja, er hat an uns geſchrieben,“ nahm Leonie raſch wieder 
das Wort, „mit der Bitte, von uns Abſchied nehemen zu dürfen. 
Das wird nun unmöglich ſein, da wir heute Abend uns bereits 
aufs Schiff begeben müſſen.“ 

„Der arme kleine Burſche iſt krank,“ erwiderte Armſtorf 
düſter, „er iſt unglücklicher dran als Sie —“ 

„Wer ſagt Ihnen, daß wir uns unglücklich fühlen, mein 
Herr?“ brauſte Leonie auf. 

„Ich ſage es ebenfalls“, ſprach Claudia traurig, „weshalb 
bei einem ſolchen Abſchied noch heucheln, Leonie? — Und recht 
haben Sie Herr Armſtorf, ich möchte mit dem kleinen Oswald 
trotz ſeines reichen Erbes nicht tauſchen, den Armen aber doch ſo 
gern noch einmal ſehen.“ 

„Was geſchieht wohl, wenn Oswald vor ſeiner Mündigkeit 
ſterben ſollte?“ fragte Leonie plötzlich. 

„Dann tritt Lambrecht als Erbe und Chef der Firma ein 
und wird nach Abzug mehrerer namhafter Legate der Univerſal⸗ 
Erbe des Bernholdſchen Vermögens.“ 

Leonie erblaßte. i 

„Durfte mein Großvater dies thun?“ fragte ſie ſchwer 
ee „Steht den beraubten Kindern gar kein Geſetz zur 

eite?“ 

„Allerdings muß den Kindern ein ſogenannter Pflichttheil, 
ſowie das mütterliche Vermögen ausgezahlt werden, meine 
Gnädige!“ verſetzte Armſtorf, „beides iſt, ſoviel ich weiß, längſt 


geſchehen. (Fortſetzung folgt.) 


vollſtändig nieder. 


übrigen Mannſchaften im Juli bezw. October unterbringen. Da 
weitere 200 Mann durch andere Privatunternehmer unterge⸗ 
bracht werden, jo find noch 750 Mann bis zum Juli bezw. Des 
tober in Bürgerquartieren aufzunehmen. 

— Dirſchau, 13. Februar. Vieh verbrannt.) Geſtern 
Abend gegen 8 ½ Uhr brach in Zeisgendorf bei dem Gutsbeſitzer 
Schleſier jun. Feuer aus, das ſich ganz rapide über Stall und 
Scheune verbreitete. Beide Gebäude, ſowohl die Scheune mit 
allem Inhalt als auch der Stall mit ſämmtlichem Vieh, brannten 
Es verbrannten 12 Kühe, 8 Kälber und 
6 Pferde; gerettet wurden nur 2 Pferde, mit denen Schleſier 
zur Stadt gefahren war. 

— Marienburg, 14. Februar. (Marienburg⸗Mlaw⸗ 
kaer Eiſen bahn.) Geſtern hat in Berlin eine Sitzung des 
Aufſichtsraths der Marienburg -Mlawkaer Eiſenbahngeſellſchaft 
ſtattgefunden, in welchem ein vorläufiger Abſchluß für das ver⸗ 
floſſene Betriebsjahr vorgelegt wurde. Auf Grund deſſelben ſoll, 
wie berliner Blätter melden, eine Dividende von is Procent für 
die Stammactien in Ausſicht genommen ſein. Die Prioritäts⸗ 
Actien erhalten 5 Procent Dividende. 

— Marienburg, 14. Februar. (Cin Kind unſerer 
Stadt) iſt jetzt auch in den Dienſt der Colonial - Armee ge: 
treten. Es iſt das der Seconde-Lieutenant der Artillerie, Walter 
Podlech, der ſ. Z. das hieſige Gymnaſium beſuchte und deſſen 
Eltern hier wohnten. Er iſt im vergangenen Monat in die 
deutſch⸗oſtafrikaniſche Reichs-Truppe des Majors Wißmann einge⸗ 
treten und Sonntag, den 9. Februar von Berlin dorthin abge⸗ 
reiſt. In ſeinem Abſchiedsbrief an einen Freund ſchreibt er: 
„Das Intereſſe an unſern Colonien und der Wunſch, die Welt 
kennen zu lernen, treibt mich für ein, vielleicht auch mehrere 
Jahre hinaus in die neue Heimath, der ich hoffnungsfreudig 
entgegengehe.“ 

— Elbing, 13. Februar. (Einwohnerzahl.) Nach der 
letzthin vorgenommenen Zählung der Bevölkerung unſerer Stadt 
weiſt dieſelbe über 40 000 Einwohner auf. 

— Chriſtburg, 13. Februar. (Bauarbeiten) Die 
Straße von hier nach Prökelwitz (Kaiſerſtraße genannt) iſt vor 
zwei Jahren Seitens unſerer Stadt, je weit deren Grenzen gehen, 
neu gepflaſtert worden. Von dort ab zieht ſich ein ziemlich ſtei⸗ 
ler Berg bis nach Prökelwitz hin. Dieſer Berg iſt in dieſem 
Winter abgetragen und es ſoll die Wegſtrecke nunmehr auch ge⸗ 
pflaſtert werden. Nach hergelangten Anweiſungen ſind die Ar⸗ 
beiten jo zu beſchleunigen, daß der Weg bis 1. Mai fir und 
fertig hergeſtellt iſt, da der Kaiſer Anfang des Monats Mai zur 
Jagd nach Prökelwitz herzukommen gedenkt. 

— Dirſchau, 14. Februar. (Die zum Bau der neuen 
Brücke) verwendeten Geräthſchaften werden von der Bauver⸗ 
waltung nach Beendigung des Baues nicht veräußert werden, 
wie es ſonſt bei derartigen Bauten zu geſchehen pflegt. Wie 
verlautet, ſollen die Geräthſchaften noch bei der bei Fordon zu 
erbauenden Weichſelbrücke Verwendung finden und deshalb werden 
auch die Geräthe gleich nach Beendigung des hieſigen Brückenbaues 
nach dort geſchafft werden. Die Weichſelbrücke, die bei Fordon 
erbaut werden ſoll, wird gleichfalls nur aus ſtrategiſchen Rück⸗ 
ſichten errichtet werden. 

— Danzig. 14: Februar. (Von ein em Poſten tödt⸗ 
lich verwundet.) — Relegirt.) Der „Danz. Cour.“ 
ſchreibt: Ein höchſt beklagenswerthes Unglück hat ſich in der 
Nacht vom Mittwoch zum Donnerſtag ereignet. Die Ablöſungs⸗ 
mannſchaften eines auf dem Biſchofsberge ſtationirten Poſtens 
wollten ſich mit demſelben einen Scherz machen, nahmen ihre 
Helme ab und zogen die Mäntel über die Köpfe. Der Be 
treffende aber glaubte nicht an Geſpenſter, rief die Unſeeligen 
dreimal an und ſchoß, als ſeinen Haltrufen nicht gefolgt wurde. 
Alsbald durchgellte ein markerſchütternder Schrei die Luft, der 
nichts Menſchliches mehr hatte. Der Eine von den beiden wälzte 
ſich, in den Unterleib getroffen, am Boden. Es iſt keine Hoff: 
nung, daß das Opfer eines leichtſinnigen Scherzes aufkommt. 
Geſtern bei der Paroleausgabe wurde ſeinem Cameraden davon 
Mittheilung gemacht. — Ein Schüler des ſtädtiſchen Gymna⸗ 
ſiums, der zur Verſetzung nach Oberprima ſtand, Sohn eines 
enragirten Polen iſt velegire worden. Er hat in einem Ten⸗ 
tamenaufſatze über das Thema „Wie feiert man Sedan“ revo⸗ 
lutionäre Anſichten klargelegt, obwohl ihn der betreffende Lehrer 
in dem Urtheile über einen früheren Aufſatz ſchon auf das An⸗ 
paſſende einer ſolchen Aeußerung unreifer Meinungen aufmerk⸗ 
ſam gemacht hatte. Vor der Conferenz ſpielte ſich der Unbe⸗ 
ſonnene als Pole auf, obwohl er bisher weder polniſche Inte⸗ 
reſſen verfolgt, noch je mit Vorliebe polniſch geſprochen hatte. 
Nach ſeiner Lectüre gejagt, zählte er eine ganze Reihe ſocial⸗ 
democratiſcher und naturaliſtiſcher Schriften auf. Der Director 
des Gymnaſiums wird ihm durch eine Eingabe die Thore der 
Gymnaſien Weſtpreußens verſchließen. 

— Königsberg, 14. Februar. (Das neue Feld: 
zeichen) des oſtpreußiſchen Cüiraſſier⸗Regimentes Graf Wran⸗ 
gel, das am Freitag im berliner Schloſſe feierlich eingeweiht 
wurde, iſt quadratiſch und zeigt die alte Form und Zeichnung der 
Friedericianiſchen Standarten. Das ringsum goldbefranzte Stan⸗ 
dartentuch iſt aus ſchwerer lilafarbener Moireéſeide. 

— Gumbinnen, 14. Februar. (Ein Hahn unter 
Polizeiaufſicht) das iſt gewiß etwas Seltenes, und 
doch ift dieſer Fall in unſerer Stadt vorgekommen. Eine Fa⸗ 
milie beſaß einen Hahn, der beſonders die den Hof betretenden 
Frauen beläſtigte, ja ſie angriff. Es wurde Beſchwerde bei der 
Polizei geführt und die ordnete von Zeit zu Zeit Bericht darüber 
an, ob die Bösartigkeit des Hahnes verſchwunden ſei. Auf eine 
Anzeige, daß ſich der Hahn gebeſſert habe, wurde dann das Ver⸗ 
fahren eingeſtellt. a 

— Inopwrazlaw, 13. Februar. (Ja hrmarktsver⸗ 
legung.) Der auf den 19. und 20. März d. J. anberaumte 
Jahrmarkt iſt auf dem 26. und 27. Februar d. J. verlegt worden. 

— Bromberg, 13. Februar. (Ein führung) In der 
heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde unſer neuer zweiter Bür⸗ 
germeiſter, Gerichtsaſſeſſor Wilde, in ſein Amt eingeführt. 

— Krone a. B. 12. Februar. (Der Hochſt apler,) 
welcher kürzlich ſein Weſen in Inowrazlaw trieb, hat ſich auch 
hier ſehen laſſen. Er gab ſich als ehemaliger Gerichtsbeamter, 
jetziger Lehrer der doppelten Buchführung aus und nannte ſich 
Otto, ließ auch in die hieſige Zeitung eine Anzeige einrücken, in 
welcher er junge Leute aufforderte, an einem Curſus in der 
Buchführung theilzunehmen. Er hatte hier bei einer Wittwe 
ein möblirtes Zimmer gemiethet und ſich beköſtigen laſſen. Heute 
nun iſt er plötzlich verſchwunden, ohne der Wittwe das Koſtgeld 
und die Miethe bezahlt zu haben. Er war war von kleiner 
Statur, hatte einen kleinen ſchon ziemlich weißen Schnurrbart 
und ſchon ſtark melirtes Haar, trug einen grünlichen Ueberzle⸗ 
her, einen dunklen karrirten Anzug und einen braunen Hut. 


Mochten andere hierdurch vor Schaden gewarnt werden. (Nach 
der Beſchreibung und dem Namen iſt das derſelbe Schwindler, 
welcher in Thorn, Mocker ꝛc. ſein Weſen trieb und ſich hier 
als Corrector einer hieſigen Zeitung ausgab. D. R.) 


&gocales. 
Tborn, den 15. Februar 1890. 


— Die kaiſerlichen Erlaſſe, die Arbeiterfrage betreffend, 
ſollen, böberer Anordnung zufolge, in Placatform gedruckt, in allen 
Fabrikräumen, Werkſtätten bezw. Wirthshäuſern der Städte, bezw Ort⸗ 
ſchaften angeſchlagen werden. In größeren Etabliſſements mit mebreren 
Arbeitsräumen iſt in jedem deſſelben ein Placatexemplar anzubeften. (7) 

— Gebühr für Eiſenbahnſendungen. Nach einer don der 
Direction der Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn mitgetheilten Bekannt⸗ 
machung der ruſſiſchen Südweſtbahnen wird auf Verfügung des Mi⸗ 
niſters der Wege-Communication mit Zuſtimmung des Finanzminiſters 
vom 1. Februar dieſes Jahres eine beſondere Gebühr von ½ Copek 
pro Pud für die den Stationen der Südweſtbahnen zugeführten Sen⸗ 
dungen erhoben. 

— Eine öffentliche Sitzung, deren Tagesordnung im Inſeraten⸗ 
theil der heutigen Nummer bekannt gegeben, hält der Coppernicus- 


Verein am Mittwoch den 19. d. in der Aula des Gymnaſiums ab. 
— Der Vorſchuß-Verein hält am kommenden Montag, den 17. 


d. Abends 8 Uhr im Schützenhauſe eine Generalverſammlung ab, zu 
welcher wichtige Punkte auf der Tagesordnung ſteben. Ein zablreicher 
Beſuch iſt erwünſcht 

— Leipziger Säuger Concert. Eine der älteſten und bekann— 
teſten Geſellſchaften, diejenige unter der Direction Engelbardt gab geſtern 
ein Concert im Schützenhauſe, dem fie heute ein zweites folgen laſſen 
wird. Die vorgetragenen Sachen, in theils heiterem, theils ernſtem 
Genre fanden eine günſtige Aufnahme und vielen Beifall beim gut be= 
ſetztem Auditorium. 

— Fecht⸗Verein. Am Sonntag begeht der Verein durch eine 
große Feſtlichkeit mit zahlreichen Urrangements und Ueberraſchungen 
fein 5. Stiftungsfeſt in den Räumen des Wiener Cafés. 

— Das vierte Abonnementsconcert der Capelle des Regiments 
v. der Marwitz findet am Donnerſtag den 20. d. in der Aulau der 
Bürgerſchule ſtatt. a 

— Landwirthſchaftliches. Die „Weſtpr. landw Mitth.“ ſchreiben: 
Auch während der letzten Woche hielt ſich die Temperatur meiſt wenig 
unter reſp. über dem Gefrierpunkt, es ließen ſich alſo bei dem meiſt 
trocknen und ſchönen Wetter alle Wirthſchaftsarbeiten in erwünſchteſter 
Weiſe weiter fördern. Der Froſt iſt vielfach ſchon gänzſich aus dem 
Boden herausgezogen und da nirgends erhebliche Mengen Schnee oder 
Regen während des Winters niedergegangen ſind, ſo bat man ſtellen⸗ 
weiſe bereits ſchon mit der Aderarbeit begonnen. Auch die Pflanzen: 
welt läßt ſchon die erſten Früblingsboten erſcheinen, man findet an ge» 
ſchützten Stellen ſeit ea. acht Tagen blühende Schneeglöckchen und die 
Knospen vieler Bäume und Sträucher ſind bereits ſo weit entwickelt, 
wie ſonſt oft kaum Ende März. Nicht ſelten kann man ſogar ſchon den 
Lockruf des Rebhuhnes vernehmen. Möchte nur nicht ein böſer Nach⸗ 
winter dieſe ungewöhnlich zeitig ſich bemerkbar machenden Frühlings⸗ 
ausſichten zerſtören und dann die eben erwachende Vegetation in doppelt 
empfindlicher Weile ſchädigen. 

A. Schwurgericht. In der geſtrigen, Nachmittags 5 Uhr be⸗ 
gonnenen Sitzung wurde mit der Verhandlung gegen vier, wegen Mein⸗ 
eids und Verleitung zum Meineid Angeklagte begonnen. Dieſelbe 
dauerte bis Abends s Ubr, und es wurden in dieſer Zeit zwölf der zu 
dieſem Termine geladenen 42 Zeugen vernommen. Angeklagt waren: 
der Mühlenbauer Michael Lemke aus Zaworze, der Stellmacher Leon 
Zielinski aus Oſieszek wegen wiſſentlichen Meineids in zwei Fällen, 
der Kätbner Andreas Goßka aus Piwnitz wegen deſſelben Vergehens in 
einem Falle und der Beſitzer Karl Zwicklinski wegen Verleitung zum 
Meineid. Den drei erſten Angeklagten wird zur Laſt gelegt, in der 
Strafſache gegen den vierten Angeklagten, Zwicklinski, der wegen Körper⸗ 
verletzung angeklagt war, vor dem Amtsgericht zu Brieſen und der 
Strafkammer zu Thorn einen falſchen Eid geleiſtet zu haben; der vierte 
Angeklagte Zwieklinski iſt beſchuldigt, die Erſteren durch Geſchenke und 
Verſprechungen zu dieſem Vergehen verleitet zu haben. Die Geſchwo⸗ 
renen bejahten die Schuldfrage, und es wurden Lemke und Zielinski zu 
fünf Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
gleiche Dauer, Goszka zu vier Jahren Zuchthaus und Verluſt der bür⸗ 
lichen Ehrenrechte auf fünf Jahre, Zwicklinski zu zwölf Jahren Bucht- 
haus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf zeyn Jahre verur⸗ 
theilt. 

e. Beſitzwechſel. Das Grundſtück Culmer⸗Vorſtadt 78, das der 
Wurſtfabrikant Kuttner geſtern vom Gaſtwirth Roſentbal für 19 500 
(nicht 19 200) Mk. gekäuft bat, iſt, wie wir hören, heute für den Preis 
von 22 500 Mk in das Eigenthum des Abdeckereibeſitzers Liedke übers 
gegangen. — Das dem Gaſtwirth Platt gehörige, in der Gerechten 
ſtraße liegende Haus iſt von dem Maler Kirſchkowski für die Summe 
von 34 500 Mt. angekauft worden. 

— Beim Brand verloren. Wie aus einem Inſerat in heutiger 
Nummer erſichtlich iſt, ſind der Kreisbauinſpeetion beim Brande des 
Scheda'ſchen Hauſes Mappen mit Zeichnungen abhanden gekommen, 
die wahrſcheinlich im Eifer der Rettungsarbeiten an einen falſchen Ort 
gerathen find. Um gefällige Rückgabe der Zeichnungen, die für Nie⸗ 
mand ſonſt Werth beſitzen, wird dringend gebeten und Belobnung zu⸗ 
geſichert. 

a. Gefunden wurde ein Quittungsbuch auf den Namen Wolter 
lautend, in der Breitenſtraße, ein Sack Kleie in der Mauerſtraße 370.71. 

a. Zugelaufen iſt ein brauner Hund in der Neu-Culmer⸗Vor⸗ 
ſtadt Nr. 12. 

a. Polizeibericht. Sieben Perſonen wurden verhaftet, darunter 
ein Arbeiter wegen Hausfrledensbruches und Sachbeſchädigung, ein 
anderer wegen Koblendiebſtahls und ein dritter wegen Entwendung eines 
Sackes mit Futtermehl. 


— rd ˙ . ———p—p—ĩpĩp—jĩ —jꝙꝓjꝙ—ðN NR ů 
Aus Hab und Fern. 


„ (Kaiſer Wilhelm Denkmal.) Der Provinzial 
Landtag von Schleswig⸗Holſtein bewilligte am Freitag einſtimmig 
auf Antrag des Grafen Neventlow = Preetz die Summe von 
12500 Mark für ein Kaiſer » Wihelm Denkmal der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein in Kiel. : 

(Was ein Miniſter werth iſt.) Eine Vorfahre des jetzigen 
Königs von Dahomey, dem bekannten weſtafrikaniſchen Neger⸗ 
reiche, hatte mit einem Marſeiller Haufe öfters Geſchäfte in 
Goldſtaub gemacht und beſtellte eines Tages bei demſelben zwei 
Dutzend Panzer, wie fie die franzöſiſchen Cüiraſſiere tragen. 
Bei Ablieferung dieſer Waare ſteckte er einen ſeiner Miniſter 
in einen ſolchen Panzer, und, um die Feſtigkeit dieſer Schutzvor⸗ 
richtung zu erproben, mit der er ſeine Garde unverwundbar zu 
machen hoffte, ſchoß er mit dem Gewehr nach dem Panzer und 
tödtete den Miniſter, da der Panzer nicht kugelfeſt mar. Die 


Regierung Ludwig Philipps bewog die Marſeiller Lieferanten der 
Unglückspanzer, dem erzürnten Könige 12000 Franken Entſchädi⸗ 
gung für ſeinen Miniſter zu zahlen, um ib nicht zum Kriege 
zu reizen. Er war damit zufrieden. 


a Jette Nachrichten. 


Das „Armee » Verordnungsblatt” bringt eine Cabinetsordre 
über die Organiſation der Armee-Corps; im Religionsunterricht 
fol Gottesfurcht, Glaubensfreudigkeit und Duldſamkeit gegen 
Andere hervorgehoben werden Im Geſchichtsunterricht ſoll be⸗ 
ſonders die Gegenwart, neue und die neueſte Geſchichte Deutſch⸗ 
lands ſtärker betont werden. 

In der Geographie, müſſen die Schüler mit dem Vater⸗ 
lande auf das Innigſte vertraut fein, die des Auslandes verſte⸗ 
hen und würdigen lernen. Das Deutſche iſt der Mittelpunkt 
des geſammten Unterrichts, die deutſche Literatur, Sagen ſind 
neben dem claſſiſchen Alterthum zu bevorzugen, fremde Sprachen 
auf practiſchen Gebrauch zu lehren. 

Eine weitere Cabinetsordre ſchärft ein, jedem Soldaten ſolle 
geſetzliche, würdige gerechte Behandlung zu Theil werden, weil dieſel be 
die Grundlage von Dienſtfreudigkeit, Hingebung zum Beruf, 
Liebe und Vertrauen zu Vorgeſetzten weckt und fördert. Die 
commandirenden Generäle ſoerden angewieſen, Meldungen von 
Mißhandlungen, ſowie die Namen der Vorgeſetzten reſp. Ahn⸗ 
dungen dem Kaiſer zugehen zu laſſen. 


des Zimmermeiſters Leopold Rinow, 
welcher mit Ottilie geb. Bröſe in 
Glütergemeinſchaft lebt, eingetragene zu 
Schönſee belegene Grundſtück, nachdem 
der urſprüngliche Verſteigerungstermin 
gemäß 8 49 des Geſetzes vom 13. Juli 
1883 aufgehoben worden, 


Waſſerſtand der Weichſel an 15 d. Mut. 12 Ubr am bam Windepegel 1,00 1,00 mt Droguen find | find dieſe 


Tel egraphiſche Schlußecourſe. 
Berlin, den 15. Februar. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 


Handels Nachrichten. 


Thorn, 15. Februar 1890. II 


Wetter: kalt. Ruſſiſche Banknoten p. Casa. 222 221—30 
Alles pro 1000 Kilo ab per Bahn. za. 2 ann uns . . | 12 221 
1 8 Mk., 127 8pfd. eutſche Reichsanleihe 31½ proc. 92—8 103 

Weizen matter fein hochbunt 130pfd. 178 Mk., 127 8pfd. bellbunt Polnische Pfaudhrieſe öpre. 66-50 46820 


176, Mk. 125pfd. fein 170/72 Mk. 
Roggen matter fein 122/3pfo. 165 Mk. 


fandb 100—78 | 100970 

Gerſte Futterw. 118—125 Mt., Mittelw. 123-136 Mk. Weſtpreußiſche Plandbrieſe 3½ proc. 7 
Erbien, Futterwaare Mk. 136-142, nach Trockenheit. Disconto W Antbeile . : m 240—40 
Hafer 151160 Mt. Oeſterreichiſche Banknoten 17 172 0 
Weizen: April⸗Mai 3 19775 | 197—75 


Juni⸗Juli 
loco in New⸗Dork 
loco Bern 


Königsberg, 14. Februar. 
PWerzen niedriger, loco pro 1000 5 hchbunter 127J8pfd. 180 Mk. 
bez. roter 123p.d. 174 Mk. 
Roggen unv. loco pro 1000 Kilogr. int. 124pfd. 159 Mk. bez. 
Spiritus (pro 100 1. a 100% Tralles und in Poſten von min⸗ 


Noggen: 
April⸗ Mai. 
Mai⸗Juni 8 
Juni- Juli 


170 —50 
179 


Folniſche Kigfivationspfanpbriefe . - 60 61 
169-70 | 


deſtens 5000 1) ohne Faß loco contingentirt 52,75 Mk. Gd. Nüböl: April⸗Mai n a 4 66-80 
nicht contingentirt 33,50 Mk. Gd. September⸗October. — > ; 60 6⁰ 
— Spiritus: 50er 5 7 > 5 5 2 52—50 
eobachtungen. 70er loco : 35=:40 | 33—2U 
Meteorologiſche B chtung 70er Februar. 32—90 32—90 
Tborn, den 15 Februar 1889. 70er April⸗Mai 33—10 33 


Reichsbank⸗Disconto 5 Ct. — Lombard⸗Zinsfuſt 5’) reſp. 6 PCt. 


7 | Barome⸗ Ton em.) una un M f TREE ESTER UPON. 

Ta | St. ter sung un emerkung. f Um ſich vor den Nachtbeilen 
3 | | mm. Stärk⸗ wö iin. I Un treitiger Vortheil. ungeſunder, rauher Nordluft, 
hp 770,8 2 Re DE en Nebel und geſundheitsſchädlicher Witterung zu ſchützen, bediene man ſich 

| 9bp 705 — 35 >42 10 auf feinen Pllichtwegen oder im Promemren der Fay’s fechten 

ha 769,3 — 3,6 NE 2 10 Sodener Mineral- Pastillen, welche man langſam im Munde 


zergehen läßt. Schwere Krankbeiten werden dadurch verhütet, jede 
catarrhaliſche ae, ferngehalten. In allen Apotheken und 
dieſe Paſtillen a 85 Big. erhältlich. 


Mittwoch, 19. Febr. er · 
Abends 7 Uhr 
in der Aula des Agl. Gymnasiums: 


Oeffentliche Sitzung 


des Coppernicus-Vereins für Wiſſen⸗ 


Ziehung 1. Klaſſe ſchon am 17. März 1890. 
. Original-Loose: 52 M. ( 26 M, 14 M. „%% M . 


Sämmtl. Klaſſen zu planmäßigen gen Preilen. 


135 Adee 


U e 12 Zn ur 110 120 40 1100 KA ſchaft und Kunſt. 
Voll-Loss 1.—5. Klaſſe 2000 100,8 50, 40, 25, 21, 11,6, 2, ME Tages⸗Ordnung: 1. Erſtattung des 
Für Porto und Yiehungsliite jeder Klaſſe ſind 30 Pf., einſchrei- Jahresberichtes. 2. Feſtvortrag: „Die 


Krankenpflege in alter und neuer Zeit.“ 


ben 20 Pf. extra beizufügen. Der größeren Gewinnchancen wegen em⸗ 5 
(Herr Sanitäts Rath Dr. Lindau.) 


pfiehlt es ſich, an dieſer großartigen noch nie dageweſenen Lotterie, . 


2 
—— ̃ — 


am 14. April 1890, 


Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Termins -Zimmer 4 
verſteigert werden. | 

Das Grundſtück iſt mit 1,83 ee 
Reinertrag und einer Fläche Fon 
0,76,40 Hektar zur Grundſteuer, mit 
252 Mt. Nutzungswerth zur Gebäude | 
fteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, beglau: 


bigte Abſchriſt des Grundbüchblatts, Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen 
etwaige Abſchätzungen und andere das | Coojen pro 1. Klaſſe: 


Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
owie beſondere Kaufbedingungen lönnen 
in der Gerichts ſchreiberei, Abtheilung V 
ee werden. 

Thorn, den 12. Februar 1890. 


Loönigliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


m Freitag, 


ſol 5 Wen ee um 10 Uhr 

or dem d 

Ratharlnenthoß fahrzeugſchuppen am 
ein Medieinkarren nebſt zwei 


Kummetgeſch 
meifibierenb gelebten 


kauft werden. 
I. Batail. Reg. v. d. Marwitz. 


Bei dem im G. Scheda- 
Hauſe ſtattgehabten Brande ſind 8 
dem Büreau der Königlichen Kreis⸗ 
Bauinſpection 2 Stück Auszieh⸗ 
käſten mit Moppen u. Zeich⸗ 
nungen anſtatt in dem Polizeibüreau 
vorausſichtlich an andern Orten ges 
8 worden. Dem Wiederbringer 
dieſer Mappen pp, welche für Jeden 
BU Werth find, hier jedoch dringend 
25 raucht werden, wird eine entſprechende 
e An zugeſichert. 


-Agl. Kreis⸗Gauinſpeclion. 
Harmoniums 


US der Fabrik von Schiedmayer 

Stuftgart empfiehlt 8 

O. J. Gebauhr, 
Königsberg i. Pr 


Fir] NK. 450: verſend. an Händler, 


Familien, Hotels 
en 00 a Mandelſeife 
W ndt ee 


Ex, Binderteirentagenn 


vorko 
zur Verfügung nen Todesfällen 


Thomas, Hundeſtraße. 
Solide Buckskius, 


Kammgarnſtoffe ac. hir 
jed. M 
preisw. W., Muſter fr., Br. Frenzel, N nr 


Mal-n. Beichennntereicht 
erthei 
gepr. 0 er: 1 Tr. 
Sprechſtd. Nachm. von 4—5. 


— — 


gegen Baarzahlung ver⸗ 


wird gewaſchen, Le 

on 
und außer dem Kaufe ae in 
Milbrandt, Brüdenftr 13, Hof 1 Tr. 


* welche nur dieſes eine Mal ſtatlfindet, durch Erwerb, mehrerer Keiner | 
Antheie zu A und Beſtellungen auf Poſtauweiſungen recht bald zu machen, da der Vorrath bald 
vergriffen ſein wird, oder doch die Preiſe ſich Ir weſentlich höher ſtellen werden. 


ro 1 Klaſſe J 21 20, „ 1060 „ 5,40, % 280, % 140 ME. 
21. Febr. x Anbei Bellſe f alle 5 Fl. berechne: . 106, —, f 53.—, ½ 27,.—, 


Rob. Th. Schrö ider, ui, Stettin. 


errichtet 1870, 


Preuß. Lotterie⸗Looſe BE 


1. Klaſſe 182. Lotterie (Ziehung 8 u. 9. April 1890) verſendet gen Baar: 
Originale pro 1. Klaſſe: „ & 114, ½ à 57, / & 28,50, à 14,25 Mk. 
Preis für alle 4 Klaſſen: / à 240, 1 4 120, 7. 4 60, 72 a . 
/ à 10,40, "is à 5,20, ½% & 2,60, ½64 à 1,30 Mk. 
Preis für alle 4 Klaſſen; 1 26, ½1 & 13, N 6,50, 5% 8 325 Mk.) 
Amtliche Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen = 1 Mark. Ferner 


Schloßfreiheit⸗Lotterie⸗Looſe BE 


1. Klaſſe: (Ziebung: 17. März 1890, Hauptaewinn: 500 000, Mark kleinſter Gewinn 
10.0 Mart) Originale pro 1. Rlaffe: Y 64, ½ 32, ½ 16, ½ 8,50 Mk. (Preis für 
alle 5. Klaſſen: 1½ 212, ½ 106, ½¼ 53, 

Antheil - Looſe mit meiner Unterschrift an zu meinem Beſitz verbleibenden 
Original- Looſen mit rare | gen 0. 8.40 5 8 zu jeder Klaſſe: 


27 Mark.) 


1% 14.—, a 7.— Mart. 
b 8 sien für alle 5 Klaſſen = I Mark, Porto pro Klaſſe 10 Pf., 
eingeſchrieben pro Klaſſe 30 Pf. 


Carl Ilahn, Lotteriegeſchäft in 5 8, NV. Neuenburger Straße 25. (gegr. 1868.) 
EEE 


— —— 


Stollwerck che Brustbonbons, 


gefertigt nach der Vorschrift des 

Kgl. Univers itätsprof Geheim. Hofeaths, 
haben sich 

seit 50 Jahren 

als angenehmes Linderungs- Mittel bei Husten, Heiserke.t und 

Athmungsbeschwerden bewährt: bei Uebertreten von warmer 

in kalte Luft ist es besonders empfehlenswerth, einen Bonbon zu 


Dr. Harless, Bonn, 


nehmen. 


In Packeten zu 25 und 40 pfg. überall vorräthig. 


— — een namen 
Ein au lichen Bad erhält die Gelandhelt. 

8 Weyl'shelzb. Bade⸗ 

ſtuhl . 9 ein 


Für Zahnleidende. 
Schmerzlose Zahn- Operation 
durch locale Anaesthesie. 
Künstl. Zähne und Plomben, 
Spec. Goldfüllungen. 


Grin, 
in Belgien approb. 


Breitestrasse 


Francoyufe 1 SHonatsyahlangen. & 


Ein faſt neues, mittelgroßes 


Eisſpind 


1886 Bromberg 1886. n i u zu verkaufen. Schloßſtr. 293, II. 
1 Schueider, 000 | Mark 

2 felier werden auf ſichere Hypothek zum Iten 
= OH | Juli cr. geſucht. Offerten nur von 
3 Brei. is rs 8 Selbſtdarleh. unter ei 283. 45 erb. 

@| Zahnersatz, |® 5 der Exped. d. 39. 

| Zahnfüllungen 4500 Mark 

u. . werden auf ſichere Hypothek geſucht. 
51875 Königsberg 1875 E Off. erb unt. L. M. an die Exped. 
f 1 ae "Sätsfjergefelten, 
rzloſe WR owie 1 Lehrling verlangt Carl Lahes 
za . Schtoſſermeiſter, Strobandſtraße Nr. 16. 
künſtliche Zätzue und Plomben Ein möbl. Zim. von fof. zu verm. 

Alex, Loewenson, Culmerſtraße 321. 
Culmerſtraße. Eine kl. Wohn. iſt an ruh. Miether 
Hoöchfeine Zander, zu vermiethen Culmerſtr. 321. 
lebende Karpfen in Laden nebſt Wohnung zu ver- 

zu jedem . miethen Culmerſtr. 321. 

auch alle Tage im Hauſe Eine geräumige Wohnung m. Balkon 
Heiligegeiſtſtr. 174 beim Fiſcher vorne, 3 Zim. mit Zub. von ſof. 
Wisniewski. od. 1. April zu verm. Nog a, Podgorz. 


4 


Brief⸗Adreſſe: Rob. Th. Schröder. 
Telegramm⸗Adreſſe: 


Wiederverkäufer werden überall SZ t. 


Schröderbank. 


Das bisherige Amtsbürean, zu 
jedem Geſchäft ſich eignend, von NE 
zu vermiethen. 
E. Radeck 8 Schloſſermſtr., Mocker. 
mi Eine 
herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe Bromb. Vorſtadt 
Schulſtr Nr. 113 vom 1. April 1890 
ab zu vermiethen. G. Soppart. 
1 Wohnung von 4 Zimmern u. Zu- 
behör von ſofort oder pr. 1. 
April zu vermiethen. Baderſtraße. 
Georg Voss. 
Ii. Mocker 587 ft 1 Wohnung 
von 3 Stub., Küche pp. v. 1. 3. 90. 
zu erfr. daſ. 1 Tr. l. Heinrich, Wallnftr. | 
Gr Lagerkeller ER 
zu verm. Heiligegeiſtſtr. bei Zielke. 


Altſtädf. Markt 420 
iſt die 2. Etage, 7-8 Zimmer, Küche 
mit Waſſerleitung und Zubehör vom, 
1. April zu verm. G. Scheda. 
x Laden nebſt Wohnung zu ver- 
3 1 321.7 


— — ͤ—— — 


. Dinter, Schillerſtr. 412. 


Wo 4 Zimmer n. Zubehör, 
Waſſerleitung, zum April er. 
8 F. LER 


8 Dundee e\ a \ 


7 Küche und Nebengelaß, iſt 
vom 1. April zu vermiethen. Schiller⸗ 
ſtraße 44950. S8. Schlesinger. 
Periehungahniber iſt zum Iten 

März cr. eine Wohnung beſtehend 
aus 4 Zimmern (eigenem Balkon) 
nebſt Zubehör, bei Fleiſchermeiſter 
Wakareey, Culmer⸗Vorſtadt 88, billig 
zu vermiethen. 


Eine herrſchaffl. Wohnung 

von 5 Zimmer, auch theilbar, iſt für 

150 Thaler vom 1. April zu verm. 
„Sichtau Mocker 


Die beiden Wohnungen im neuer: 
bauten Hauſe Bromb. Str. ſind mit 
Stallungen u. Burſchengelaß von jetzt 
oder April, desgl. in meinen Neben⸗ 
hauſe ebendort die part. Wohnung 
rechts vom April zu verm. 

Frau Joh. Kusel. 


Brückenstraße 24 


AR vom April die 1. Etage zu verm. 
Frau Joh. Kusel. 

Eis herrſchaftl. Wohnung Seglerſtr. 

119 per 1. April k. J. zu verm. 
Rob. Majewski. 

6: möblierte Zimmer ſofort zu ver: 
miethen. Fiſcherſtraße 129b. 


Wittwoch, 


im Locale au haben.) 


Im Namen des Vereins beehrt ſich 
zum Beſuche der Sitzung ergebenſt ein⸗ 


zuladen 
Der Vorſtand des Coppernicus⸗ vereins 


Br für Wiſſenſchaſt und Kuni. 
Thorner Exedit-Geſellſchaft 
N. Prove Oo. 


Br Actionäre werden zur ordent⸗ 


Geueral⸗ Verſammlung 


10. Februar er., 
Abends 8 Uhr 

ins Schützenhaus 
(Parterre) eingeladen. 

Thorn, im Februar 1890. 


Der Auſſichtsrath 
Hermann Schwartz. 
Tagesordnung. 

Bericht des Aufſichtsraths und des 
perſ. haft. Geſellſchafters, Wahl von 
3 Mitgliedern des Aufſichtsraths und 
Wahl einer Commiſſion von 3 Mit⸗ 
gliedern zur Prüfung u. Decharge der 
Jahresrechnung. 


33 Funsc tdi. 


ge Dienftag, 15 d. Mts. 
Gro ßer 


0 Faſtnachts⸗ 
A Maskenball. 


3 zul 80 pf. t 

uſchauer utree. 
Das Comité, 

(Maskenanzüge ſind von 6 Uhr ab 


————— 


Im g goldenen 


Löwen Mochker. 
Sonntag, 16. d. Mis. 
Großer 


Faſtuachts⸗ 
Maskenball, 


verbunden mit Kappen⸗ 
feſt. — Schluß der Winter ⸗ Saiſon! 
Entree: Maskirte Herren 1 Mark. 
Mas kirte Damen frei. Zuſchauer 20 Pf. 
Um 12 Uhr: VPolonaiſe, angeführt 
von 12 Zulukaffern unter Begleitung 

e iner Kameruner Muſik⸗ Capelle. 

Kaſſenöffnung 6 Uhr. 
Anfang 7 Uhr. 

Garderoben, Larven und Kappen find 


in reicher W 0 daſelbſt zu haben. 


as Com ite... 

eredhteitt. Nr 100 it die 2. Etage 
beſtehend aus 3 Zimmer, Cabinet, 
Küche, Keller und Bodenraum vom 
1. April cr. zu vermiethen. Näheres zu 
erfragen bei P. Duszynskl. 
ie große herrſchaftl. Wohnung 
beſtehend aus Salon, 6 Zimmern 
und Zubehör, ſowie Pferdeſtall und 
Wageniemieſe vom 1. April er. zu 
verm. Brombergerſtr. bei W. Pastor, 


Ein Wohnhaus 


auf der Neuſtadt, in gutem Suflande, 2 


iſt zu verkaufen. ? Näh. i. d. Exped. 
Ein möbl. Zim. u. Cab. von ſof. 58 
ſpäter zu verm. Stroband r. 21 J. 


Van Houten’s Cacao. 


½% Kg. genügt für 100 Tassen 


Bester — Im Gebrauch billigster. | e,, 


e 8 " SERIES SER — Schützenhaus Thorn. 


N. Weinbaum & Co., Thorn =: 


letzte 
430 Altſtädt. Markt 430, 


= 2 4 
: Soiree 
Mode vaaren u. Confection. Wäſche⸗Fabril. der Leipziger Säuger! 


Am 13. d. M. früh entſchlief 
nach kurzem ſchwerem Leiden mein 
bisheriger treu bewährter Haus⸗ 
diener 


Theophil Pranger 
in ſeinem eben vollendeten 25. 
Lebensjahre. 


=] 
8 


Er iſt mir und meinem Hauſe 3; In unjerem A FFF 
genesen. übrige felten treue Site DEU | Atelier für Damen-Confect ion Schützenhaus. 
Wir werden ihm ſtets ein ehren⸗ 1 77 werden * (Garten aal 
de genen bewahren. e Co ſtüme und Mäntel aan 
a ei vom eiufachſten bis zum eleganteſten Genre, unter Leitung einer tüchtigen Divectrice, nach Sonntag, den 16. Febenar er. 
2 den neueſten Modellen, auf das Geſchmackvollſte und Beſte angefertigt und leiſten wir für tadelloſen Großes 


und Familie. Ditz jede Garantie — Gleichzeitig empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager 


ſeidener und wollener Kleiderſtoffe = 
in allen Preislagen und bitten um zahlreiche Aufträge, deren befte Ausführung bei durchaus mäßigen 
Preiſen wir zuſichern. 


Streich⸗Concert. 

Dirigent: E. Schwarz. 

Ae fang 7% Uhr. 
Ent:re 25 Pf. 


—— 


a — Photoplaſtiſches 
Neueſte Tuchmuſter Kunſt⸗Cyelorama. 


Dankſagung. | 

Für die Begleitung zur letzten Ruhe⸗ 
ſtätte unſrer lieben Tochter u. Schweſter 
Ida Luckow, 3 

und für die reichen Blumenſpenden, 
welche der Entſchlafenen zu Theil wur⸗ 


— 


Der Eingang von Srühjahrs-Henheiten hat begos 


Meuefte Tuchmuſter 


CCC 


Veueſte Tuchmuſter 


den, ſagen wir hierdurch Freunden u. Einzig in der Welt! 

Bekannten herzlichſten Dank. Herzlichen Franko Franko Fr anko Naturgetreue Wiedergabe der Pariſer 
. | 9 
re pen Ba „„ Ich 3 der fid Poſtk 157 5 ſtellt, franko eine 20800 neu ten Weltausſtellung Stierkämpfe 
i i ch verſende an Jedermann der ſich ver Poſtkarte meine Colleetion beftellt, cbhaltte e zin S TEE, ; z 
— r Worte am Grabe uſter für Herrenauzüge, Ueberzieher, Joppen- und Negenmäntel, ferner Proben von Jagpſtoffen forſtgrauen in en a 5 — 
Bu Tuchen, Feuerwehrkuchen, Billard, Chaiſen und Livrs Tuchen ete ete und liefere nach gau, Nord. und Süddeutſchland wäldern ꝛc. 2c Prämiir mit 
Die Hinterbliebenen. Alles franko in's Haus — jedes bellebige Maaß, ſelbſt für einzelne Kleidungsstücke — zu Original⸗Fabritpreiſen, unter Garantie goldenen U. ſilbernen Medaillen 
f ba en 3 er in Wien, Paris, Berlin, Philadelphia ıc. 
verſende zum Beiſpiel: > 
de anntmachn ng, Stoffe zu einem dauerhaften, modernen Buxkin⸗Anzug ſchou von Mk. 390 an, 2 85 e ne 
Zur Verpachtung der bisherigen Stoffe zu einem guten, ſchwarzen Tuch-Anzuge ſchon von Mk 5 — an, 

Hilfsförſterei Ollek nebſt 1 bis 5 ha aut zu einem eleganten, modernen Gehrock ſchon von Mk 5.50 an, Schützenhauſes. 
Land vom 1. April cr. ab auf ſechs Stoffe zu iner dauerhaften, guten Zuxkinhoſe ſchon von Mk. 3.90 an, | Geöffnet von dieſem Sonntag Nachm 
Jahre haben wir einen Bietungstermin ale zu einem eleganten, modernen Ueberzieher ſchon von Mk. 6.— an, ab täglich von 9 Uhr früh bis 9 Uhr 
Abends, an Concertabenden bis 11 Uhr 


auf 
bis zu den hochfeinſten, eleganteften Genres, Alles franto zu Fabrikpreiſen. — Leute, welchen an Ort und Stelle nur weng günſtige 
Montag, 24. 7 M. Kaufsgelegenheit geboteniſt, oder ſolche welch unabhängig davon ſindwo ſie ibre Einkäufe machen, kau en am vorthellbaſteſten und billtaſten DE Entree 50 Pfg. 
Vormittags 10 Uhr in meinem Magazine, denn nicht allein, daß ich Alles franto in's Haus iiefere, bietet mein Etabliſſement Jedermann den, Vor tbeil| Kinder 20 Pfg. 

an Ort und Stelle augeſetzt, 3 Kleinen zu Fabrito reisen zu kaufen ums iin feinem Don an lie e Ei 755 e —— 2 ——kki— 

achtluſtige mit dem Be inge⸗ der Saiſon ausgeſtatteten Lager, obne jede Beeinfluſſung mit Rube zu Haufe auswählen zu können. — Ich führe grundſätzlich r 5 ſch P ch 
re daß 515 Vapo bewährte, gute Qualitäten, balte ſtreng auf Reellität und garantire für muſtergetxeue Waare 8 7 ri e fannku en 

4 En 5 Es lobnt ſich gewiß der Mübe ſich durch eine Poſtkarte meine Muſter zu beſtellen. um ſich vor der ganz beſonderen empfiehlt 


Stoffe zu einer guten, haltbaren Joppe fhou von Mk. 3.50 an 


bedingungen auch vorher im Büreau I Leiſtungsfäbigkeit meines Etabliſſements zu überzeugen und ſtehen die Proben auf Verlangen Jedermann gerne franko zu Dienſten. J. D i 
) liſſeme . nter, 
en ee ingelegen weiden BE. Ammmerbacher, Fabrik⸗Depot, Augsburg. Feinbäckerei 
8 — —— ͤ —U—E4äůʒäͤ üẽ ä — — —-— — 


Bemerkt wird dabei, daß die Hälfte 
des jährlichen Pachtgebots ſofort im 
Termine als Bietungscaution hinter; 
legt werden muß. 


Dienstag, den 18. Februar 1890, Abends i Uhr. 
In der Aula der Bürgerschule. 


Soon 


Thorn, den 11. Februar 1890. | N 
Der Magiftrat. | Clotilde Kieeberg, Marie Roeger-Soldat, 
* Pianistin aus Paris. Violonistin aus Wien. 


Bekanntmachung wege Zweite e 
: N N — —— Toneeriflügel: Bechstein 
Eine Er das Eigenthum der Stade BT Faſtnachts⸗Masken⸗Nedoute BE Billets zu nummerirten Plätzen & 3 Mk. 

» 7 — Pr 4 * —.— 4 Bi: 
t ene ‚im prächtigen Wintergarten mit vielen Neuerungen decorirt. 8½ Uhr: Auf 1 80 fü eee fü 
Culmer-Vorſtadt 45,49) gehörige Bar: | Masken feſte inmar ſch bei chineſiſch-eleclriſchem Fagkelſchein. Bis 12 Uhr: Stehplätze 2 x 1 50 5 75 B iin Aan von 2 5 
zelle, welche an der Culmer - Chauffee Italieniſche Nacht. 11 Uhr: Große Hühner- und Enten-Verloofung. Schülerinnen à 1,50 in der Buc Walter e 
liegt und eine Größe von 9,90 Ar Alles Nähere die Placate. GER 1 1 
hat, ſoll öffentlich meiſtbietend ver⸗ Garderoben ſind vom 14. d. Mts. ab im Ball-Locale zu haben. Vorläuſige Anzeige 

Au'a der Bürgerschule. 


* 9 re haben wir Das Commitee. kan Der | 
nen Termin auf den RE ne . Donnerſtag, den 20. Febr. er. 
18. Februar d. J, BAusberkauf von Kleiderſtoff⸗Reſten un . nal | N Berg 
= Pay 12 Uhr i Damen⸗Mänteln f ee eren! IV. Sinfonie 5 Concert 
(Zimmer des Herrn T HORN Numm. Platz 1 ME, Stehplatz 50 Pf. 


Zweite Völkerwanderung 


nach dem 


75 Volks- Garten. 
AR Faſtnacht! Faſtnacht! Faſtuacht! 
dienstag, 18. Februar 8 Uhr Abends. 


GR 


Kämmerer) angeſetzt. Hierzu laden (ester Herof und Frühlahrs⸗Salſon) ug | begeht jein Sinfonie Rr, 4 B-dur von Niels 
wir Bietungsluſtige mit dem Bemerken zu erſtaunlich billigen Preiſen. Stit F t W. Gade. 
5. 1 tungs Fes riedemann, 


fort bis zum 1. April 1893, auf in den Räumen des — 42 2 BE RR 
Wunſch auch für längere Zeit, erfolgen = Wi Café“ Mocker Kusenm. 
„Wiener ' 8 Sontag, den 16. d. ts. 


fol und daß jeder Bieter vor Abgab. e =: NEE ag 5 1 rode 


eines Gebotes eine Caution von 20 N. 
in unſerer kämmereifafje oder im Ter⸗ 

von Gebr. Stollwerck. Köln., ausgeführt von der Gapelle des Inf⸗ mit een ee 

8 I $ . 

mit Vanille-, Mandel-, Citron-, Himbeer-, Orange- & Chocolade- Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 RR . 


min ſelbſt zu erlegen hat. Die näheren 
Bedingungen liegen in unſerem Bu 
Geschmack unter perſönlicher Leitung des Königl. Handwerker Verein 
5 1 1242 „sg 20 222 N 0 
sind sehr empfehlenswerth zur schnellen Ar von wohl schmeckenden, Militär-Muſik Dirigent. Hern Mül er. Dienſtag, den 18. Februar 1890 


reau I während der Dienſtſtunden zu 
Einſicht aus, Abſchrift der elben wirt 
kalten und warmen Puddings, Torten und Aufläufen. N FT O im Vi : 
- N B O LA Vietoria⸗ 
Vorräthig in Schachteln mit sechs verschiedenen Pulvern N va “Saale 


ein, daß die Verpachtung der Parzelle 7 
als Ackerland oder Sngerplat von jo *. W ein 45 43 EEHRR & Co. am Sonntag, deu 16 Febr er 


8 


auf Wunſch gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren ertyeilt. 
Thorn, 4. Februar 1890. 


Der Magiſtrat. in allen besseren 5 1 W 5 I e Faſtuachts-Verguügen 

Vorzüglich. 5 ee liegt ein Receptenbüchlein für 50 verschiedene Puddings Re A: 9 5 e al 

agb bier, uchen etc. bei. ein dreijähei Er mer 2 ! 
Abeiſch Tafelbier, | in Gesinden Ba, e 4155 u er pre | Hermann und Dorothea 

Dunkel Exportbier, und Ch 5 D a e 11 e von 9 en re von 

lachen EEE (Pracht⸗Exemplar. ang. — Nachher: Tanz. 
en Flaſche OAKAKKAXKKKKKUKKKÄKKKKKKKXT) Nach dem Concert ein: Tänzchen. Nur Mitglieder und deren Angehörige 
empfiehlt die F. 811 er. Tapezirer, 8 Anfang Nachmittags 4½ Uhr. 7 5 ee von 30 Pf. 
Culmſee'er Bier -Wiederlage, 8 Breiteſtraße 44647 im Hintergebäude „Mitglieder gegen Vor⸗ . 
ö — nennen ern empfiehlt ſich zur ie von Garnituren in jever Facon. Entree: zeigung der Mitglieds⸗ ö E22 DE 


!!Hoffmann - Pianinos!!|% Schlafioppas, Divans, Chaſſecoungs zu jedem Preise, jonie jede AL ande & Person BO HT, Niämmitglirer Schloßfreiheit⸗Lotterie. 
v. Autoritäten als vorzüglich anerkannt Art Decorationen werden nach den neueſten Muſtern angefertigt. x Perjon 2 Pr, en Begleitung Original⸗Looſe: Yı, 1, / u. , ſo⸗ 
u. empfohl. ſowie Flügel, Harmoniums „ Dae Aufpolſtern und Beziehen von Garnituren, Sophas, Ma⸗ rwächſener frei 1d wie Antheilſcheine in 77% % u . 
u. Dreh - Pianinos liefert unt. Langj.| IE tratzen ꝛtc. mache ich nach Belieben in und außer dem Hauſe, bei Der Vorſtand. Das Feſt⸗Comité. Abſchnitten, find unter ſehr günſtigen 
Garantie bei kl. monatl. Raten u. . prompter Ausführung und allerbilligſter Berechnung. Sprungfeder⸗ 22— Bedingungen zu haben bei 


5 Ge orten Matratzen von Roßhaaren, Indiafaſern und Seegras. 1 ivoli. A 8 = 
Berlin sw, dene 20. Garantiere für reines mottenfreies Polſter. £ 8 


Heute Sonntag i er 
aalen. a, NOICKKKKKIKKKKOOKKKIIIIORKH | Friiche Pfaunkucheh. Cm eb 4 Mona at, su si 


1 
— T ... . . EA ER 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hertwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckexei von Ernst Lambeck in Thorn. 
(Beilage, Illuſteirtes Sountags bl att.) 


— ne 
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Beil 


nn 


Allextei. 


(Herzog Ludwig Robert von Drleons.) Der junge 
Mann, der augenblicklich in einem Pariſer Gefängniße die Fol⸗ 
gen ſeines „Staatsſtreiches“ abſitzen muß, iſt am 6. Februar, 
mit ſeinem Eintritt in das 21. Jahr mündig geworden. Man 
erzählt von ihm, daß er von ſeiner früheſten Kindheit an einen 
ſehr unabhängigen und entſchloſſenen Character gezeigt habe. 
Seine erſten Studien machte er am Collego Stanislas. Einer ſei⸗ 
ner Lehrer theilte dem Journal „Matin“ mit, der Prinz ſei im⸗ 
mer ein fleißiger und gelehriger Schüler geweſen, etwas langſam 
von Begriff, aber nachhaltig im Lernen und Feſthalten. Seine 
Erziehung wurde vollendet in Paris und im Schloſſe d' Eu. Ei⸗ 
nes Tages, im Geſchichtsunterricht erzählte ihm ſein Lehrer die 
Ereigniße der großen Revolution, darunter auch die Verurtheilung 
Ludwig's XVI und das Votum Philipp Egalité's, der bekannt⸗ 
lich für die Hinrichtung ſeines königlichen Vetters geſtimmt hat. 
Der Lehrer verhehlte dem Prinzen nichts, auch nicht das Votum 
ſeines Urgroßvaters. Der Knabe wurde davon ſo aufgeregt, 
daß er aufſtand, zu ſeinem Vater lief und ihn fragte. „Iſt das 
wahr, was man mir erzählt hat?“ Der Graf von Paris konnte 
es nicht läugnen. Da brach der Prinz in Thränen aus und 
rief: „Das hätte man mir nicht ſagen ſollen.“ Als ſeine Stu⸗ 
dien beendet waren, kam der Prinz in die Obhut des Oberſten 
Parſeval, der ihm die nöthigen militäriſchen Unterweiſungen gab. 
Mit ihm und mehreren anderen Herren machte der Prinz dann 
eine Reiſe nach Indien, wo er ſich mit Vorliebe der Tiegerjagd 
widmete. Dieſe Reiſe hat er in einem Buche für ſeine Ange⸗ 
hörigen und Freunde beſchrieben. Der Herzog iſt ein ſehr guter 
Sohn, doch ſoll er das feurige Temperament und den ſpaniſchen 
Character ſeiner Mutter haben, die bekanntlich eine Schweiter- 
tochter der Königin Iſabella iſt, die Tochter des eben verſtor⸗ 
benen Herzogs von Montpenſier. Der Prinz iſt ſeit einiger Zeit 
verlobt mit ſeiner Couſine, die Orleans heirathen gern unter 
ſich, damit ihr gewaltiges Vermögen beiſammen bleibt, der Prin⸗ 
zeſſin Margarethe, zweite Tochter des Herzogs Chartres, geboren 
am 25. Januar 1869. Der Prinz iſt blond, mittlerer Größe 
und trägt ganz den Typus ſeines Großvaters Louis Philipp. 
Der Plan zu ſeinem Streiche ſcheint von ihm allein ausgegangen 
zu ſein, und das iſt aus ſeinem Character ſchon erklärlich. Vater 
und Mutter ſind abweſend. Erſterer ſchwimmt auf dem 
Ocean, auf einer Reiſe nach Amerika begriffen, und 
Letztere iſt zum Begräbniſſe ihres Vaters nach Spanien 
gereiſt. Die Gelegenheit war günſtig. Führen wir zum 
Schluß noch das Wort an, das ein geiſtreicher republicaniſcher 
Abgeordneter geſagt hat, als er die Geſchichte erfuhr. „Ich weiß 
nicht“, äußerte er, „was die Regierung thun wird. Aber 
ich weiß, was ich gethan hätte, wenn ich Kriegsminifter geweſen 


age der Thorner Zeit 


Sonntag, den 16. Februar 1890. 


wäre. Ich hätte zu dem Prinzen geſagt; „Das iſt ſchön von 
Ihnen, junger Mann, daß Sie ſich zum Dienſte melden. Dieſer 
Schritt ehrt Sie. Hier haben die Sie Ihre Marſchordre. Sie 
Sie ſind eingereiht in das Lienenregiment, das in Rodez liegt, 
und dort haben Sie ſich Sinnen 24 Stunden einzufinden. Adieu.“ 
Der hätte ein ſchönes Geſicht gemacht!“ 

(Ueber die Opfer an Menſchen und Geld, 


welche die Kriege der letzten 34 Jahre gekoſtet haben, werden] R 


folgende ſtatiſtiſche Angaben aufgeſtellt: Der Krimkrieg koſtete 
750000 Menſchen und 9 950 000 Fres; der italieniſche Krieg 
von 1859 koſtete 45000 Menſchen und 13/4 Milliarden Fres; 
der amerikaniſche Sezeſſionskrieg koſtete den nördlichen Staaten 
280 000 Menſchen und 2½ Milliarden Fres., den Südſtaaten 
520 000 Menſchen und 11½ Milliarden Fres.; der däniſche 
Krieg 9000 Menſchen und 1½ Milliarden Fres.; der deutſch⸗ 
öſterreichiſche Krieg 45 000 Menfchen und 1650 000 Fres.; die 
franzöſiſchen Expeditionen nach Mexico und nach Cochinchina 
koſteten 65 000 Menſchen und eine Milliarde; der deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Krieg 215000 Menſchen und 15 Milliarden Fres., der 
türkiſche Krieg und die Aufſtände in Bulgarien und Serbien 
275 000 Menſchen und 6% Milliarden, die Kämpfe in Süd⸗ 
Afrika 30 000 Menſchen und 44 Millionen, der Krieg im 
Aſghaniſtan 250 000 Menſchen und 66 Millionen. Die Ge⸗ 
ſammtopfer aller dieſer Kriege belaufen ſich alſo auf 2 Mills 
onen Menſchen und faſt 80 Milliarden Fres. 

(Die Araber in 


erſchütternde Geſchichte, die ihr von einem Miſſionar zugangen 
iſt: Vor einiger Zeit, ſo heißt es, verließ eine aus lauter Mu⸗ 
hamedanern beſtehende Carawane von dreihundert Mann die Oſt⸗ 
küſte, um in der Richtung nach dem Victoria Nyanſa Handel zu 
treiben. Die Häuptlinge der Ortſchaften, welche von der Cara: | 
wane berührt wurden, haben ſpäter den Mifjionaren ihre Erleb⸗ 
niſſe erzählt. Bevor die Carawane von der Küſte abging 
wurde vorher, wie gewöhnlich, das Orakel befragt; das letztere 
äußerte ſich dunkel dahin, es müßte Blut fließen. Daraufhin 
kaufte man einen Sklaven, auf dem Marſche wurde ihm der 
Kopf abzeſchnitten unter dem Herſagen von Coranſprüchen weit: 
hin vergoſſen. Als die Carawane nach Cawicondo am Victoria 
Nyaſſa kam, bemerkte man, daß die Eingeborenen viel Elfenbein, 
aber ſchlechte Waffen hatten, ſie wurden alſo überfallen und ge⸗ 
ſchlagen. In ihrer Hilfloſigkeit fingen die Häuptlinge an, mit 
ihren Unterdrückern zu unterhandeln. Man überlieferte den Ara: | 
bern hundert Elephantenzähne und zweihundert junge Mädchen. 
Darauf zogen die Räuber ab. Auf ihrem Rückwege durch 
Maſſailand herrſchte dort nicht geringe Hungersnoth, ſondern 
auch noch Waſſermangel, das wenige, was man hatte, wurde 
durch die mitgebrachten Sklaven mit aufgezehrt. Was ſollte man 


Oſtafrika.) Von dem Vorgehen gepaßtem Inhalt. 
der Muſelmänner in Oſtafrika erzählt die „Revue francaiſe“ eine ſch 


machen? In einer einzigen Nacht wurden die Weiber umgebracht. 
In ihrer Noth mußten die in Bezug auf Speiſen ſonſt ſo be⸗ 
denklichen Muhamedaner alles Mögliche verzehren, was fie befa- 


men, auch Ratten und Mäuſe. Bei ihrer Rückkehr nach der 

Küſte gingen ſie ſofort in die Moſchee, um Abſolution wegen 

dieſes Vergehens zu erlangen, wegen der Hinmordung von zwei⸗ 

hundert unſchuldigen empfanden ſie keine Gewiſſens biſſe oder 
eue. 

(Zur Nachahmung empfohlen!) Aus Newyyvrk, 
9. Januar, wird geſchrieben: Ein genialer Buchdrucker 
in Detroit hat eine Erfindung gemacht, die von ſeinen ame⸗ 
rikaniſchen Landsleuten allgemein als eine „enterprise“ anerkannt 
und deshalb mit gebührendem Enthuſiaßmuß aufgenommen 
wird. Beſonders Geſchäftsleute (und wer rechnet ſich in den 
Vereinigten Staaten nicht zu ihnen? Gleichviel ob Profeſſor, 
Dichter oder Schuhwichſer, business-men find Alle), denen es 
bekanntlich ſtets an überflüſſiger Zeit mangelt, unterſtützen die 
zeitgemäße Erfindung aufs Eifrigſte. Es handelt ſich nun aller⸗ 
dings nicht um Sprechmaſchinen a la Ediſon, nicht um Flug⸗ 
apparate, wie ſie der ſelige Campbell leider nicht erfunden hat, 
trotzdem er ſein Leben für einen Flugverſuch hingeopfert hat, 
ſondern um ein einfaches, kleines Schild aus bedrucktem Papier, 
welches man vor ſeiner Thür aushängt. Es koſtet nur 10 Cents 
und iſt für die Dauer eines Monats berechnet, dann erſcheint 
ein neues mit anderem, der Zeit und den Tagesereigniſſen an⸗ 
Die ſoeben erſchienene Nr. 1, welche man 
on an manchen Thüren ſchimmern ſieht, lautet folgender⸗ 
maßen: 

Leſe, 


bevor Du dieſes Haus betrittſt! 
Bettler haben hier überhaupt keinen Zutritt. 
Leider nicht in der Lage, Freunden Geld zu pumpen. 
Freimarken werden nitht verliehen; Poſt wenden. 
Liefern keine Streichhölzer zum Cigarren⸗Anbrennen. 
Die Influenza haben wir G. ſ. D. ſchon gehabt. 
Haben ſchon ein Dutzend ſolcher warmer Winter geſehen. 
Ueber das Wetter ſprechen wir grundſätzlich nicht. 
Unſer Leben haben wir bereits verſichert. 
Sind mit Seife, Garn, Nähnadeln verſehen. 
Colportage Romane leſen wir nicht. 
Keine alten Kleider zu verkaufen. 
Unſere Leichdörner ſind beſchnitten. 
Nachfrage nach unſerm Befinden verbeten. 
Die Weltausſtellung ſoll in Newyork abgehalten werden. 
(Dieſes Schild iſt geſetzlich geſchützt. U. S. P. 67194.) 


Verpachtung 
der ſtädtiſchen Abholzungsländereien. 

1. Die ſtädtiſchen Abholzungslände⸗ 
reien im Vorterrain des Fort IV ſollen 
vom 1. Januar 1891 ab auf 18 Jahre 
zur landwirthſchaftlichen Nutzung in 
3 Blöcken bezw. im Ganzen verpachtet 
werden und zwar: 

a) von der Okrasziner Grenze bis 
zu den Militär⸗Schießſtänden mit 
ca. 105 ha Flächeninhalt. 

b) von den Militär Schießſtänden 
bis zu dem längs des Barbarken⸗ 
Weißhöfer Weges ſich hinziehen⸗ 
den Höhenzuge mit ca. 209 ha 
Flächeninhalt 

e) von dem genannten Höhenzuge 
bis zur Culmer⸗Chauſſee mit ca. 
312 ha Flächeninhalt. 

Die ſpeciellen Verpachtungsbedingun⸗ 

en können im Büreau I unjeres 
athhauſes eingeſehen bezw. von da 
egen Erſtattung der Schreibgebühren 
ezogen werden. 

Wir bemerken hier eu, daß die Koſten 
für die zu erbauenden Wirthſchaftsge⸗ 
bäude eventuell vorgeſchoſſen und daß 
mit der Pachtung auch die Abfuhr der 
ſtädtiſchen Auswurfſtoffe unter näher 
zu vereinbarenden Bedingungen über⸗ 
nommen werden kann. Nähere An⸗ 
fd a über die ſpeciellen Verhältniſſe 

nd an Herrn Oberförſter Schödon 
zu Thorn zu richten. 

Offerten mit Anerkennung bezw. mit 
Anträgen auf Abänderung der Ver⸗ 
pachtungsbedingungen ſind bis zum 
31. März er. bei uns einzureichen. 

Thorn, den 25. Januar 1890. 


Der Wagiſtrat. 
D* Spranger“ 


Magentropfen 


7 — ſofork bei Migräne, Magen- 
rampf, Aufgetriebenſein. Verſchlei- 
mu Magenjänre jowie überhaupt bei 
allerlei Magenbeſchwerden u. Verdau- 
ungsſlörung Machen viel Appetit. Gegen 
Zartleibigkeit und Hämorrhoidalleiden 
vortrefflich. Bewirken ſchnell u. ſchmerz⸗ 
los offnen Leib. Man verſuche und 
überzeuge ſich ſelbſt. Zu haben in 
T. 6 und Culmſee i. d. Apotheken, 
à Fl. 60 Pf. b 


Wer von Zinsen lebt und sich 


höhere Einkünfte verschaffen will, versichere bei der Preussischen 

Renten - Versicherungs - Arstalt zu Berlin W., Kaiserhofstrasse 2, 
vertreten durch Herrn Stadtrath B. Richter in Thorn, 

welche seit 1838 unter besonderer Staatsaufsicht auf Gegenseitigkeit 

besteht, billigste Verwaltung, 75 Millionen Mark Vermögen und 74 000 0 d 

Mitglieder hat, eine lebenslängliche feste oder steigende, sofort beginnende —— ag ge 

oder aufgeschobene Rente, die auch auf das Leben mehrerer Personen, Küng e Zähne 

zahlbar solange wenigstens eine derselben lebt, gestellt werden kann — werd t t 

Wer für sich oder andere Personen durch kleinere Beträge eine Ver- unt u aturgetren ſchmerzlos 

sorgung des hohen Alters und bis dahin eine mässige, allmählig steigende ai Er +; upaſen 

Rente erzielen will, mache eine oder mehrere vollständige oder unvoll- ne 

ständige Einlagen zur Jahresgesellschaft 1890 der Anstalt. Eine ſof Kr ee w 


Capitalversicherung gegen einmalige oder laufende Prämie aber schliesse 
bei dieser ab, wer eine Tochter auszusteuern, einen Sohn dem Studinm . Smieszek, 
Dentiſt. 


zu widmen gedenkt oder sich zu ähnlichen künftigen Aufgaben in 
ausreichendes Capital sichern will. Neuſtädt. Markt 257 
500 Jahr alte berühmte ächte neben der Apotheke. 


x 
St. Jacobs: Magentropfen. 


Unerreicht bei — 5 und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 
Aufſtoßen, Ekel, . Gelbſucht, Milz⸗, 
Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
e Jacobstropfen en kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
u haben in faft allen Apotheken & 1 Mk., gr. Flaſche 2 Mk. 
| Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe 
per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 


4 Gentral:Depöt M. Schulz. Emmerich. 00 


Haupt⸗Depot: A. G. Mielke & Sohn, Thorn, Eliſabethſtraße. Depots: 
J. Rybicki, Culm; Bernhard Huth. Gneſen; W. Koszutski, Tremeſſen. 


Große Geldloſterie zur Niederlegung der Schloßfteiheit 
in Berlin. 
10 000 Gewinne = 27 Millionen 400 000 Mark. 


Ich empieble und verfende: A. Original⸗Looſe: 
„Claſſe Ziehung am 17. März: Y, 64 Mart, ½ 32 Mark, / 18 Mark., ½% 9 Mark. 


— 


Der Anker- 


F Pain⸗Expeller 
iſt und bleibt das beſte 
Mittel gegen Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Gliederreißen, Hüft⸗ 
weh, Nervenſchmerzen, Seiten- 
ſtechen und bei Erkältungen. Der 
beſte Beweis hierfür iſt die Thatſache, 
daß Alle, welche mit anderen Mitteln 
Verſuche machten, wieder auf den alt⸗ 
bewährten Pain⸗Expeller zurückgreifen. 
Er iſt ſicher in der Wirkung und billig 
im Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die 
Flaſche!). Man hüte ſich vor 
wertloſen Nachahmungen; 
nur echt mit „Anker“! Vor⸗ 
rätig in den meiſten Apo⸗ 
theken. — Haupt⸗Depot: 


j 
2. m „ „ 34, pril: ½ 0 Na 10 „ 5 „ 2750 
3. „ P ee VER En er er Re Marien⸗Apotheke in 
4. 05 n ne i PER) SER 7 480 7 Nürnberg. 

* 


„Juli. ½ 72 „ Na 85 185 4 18 ei; 7 3 Mt. 5 — 
zu den in meinem Beſitz befindlichen Originalloſen; ii Empfehle mein Lager ſelbſigearbet⸗ 
teter Polſtermöbel als: 
Garnituren in Plüſch, glatte 
und gepreßte Schlafſophas, 
Divans, Chaiſeloung's 2r. 
Federmatratzen werden auf Be 
ſtellung gut, dauerhaft und billig an⸗ 
gefertigt. Bei Abnahme neuer Sophas 
werden alte in Zahlung genommen. 
F. Trautmann, Capezierer, 
Seglerſtraße 107, n. d. Officier⸗Caſino. 


2. gut erh. Drehrollen ſind billig zu 
verkaufen. Strobandſtr. 18. 


Ernst Wittenberg, 
Lotterie -Comptoir, Sealerſtraße 91. 


— — — —— 


Bei ſoliden Preiſen. Geſchmackvollſte Ausführung von 
Ball Toiletten 2 
einfacher und eleganter Coſtümes 
Ball = Blumen und Feder - Arrangements 
bei größter Answahl zu billigſten Preijen. 
296. Altstädtischer Markt 296. 


Geschw., Bayer. 


Ein großer Lagerkeller iſt Gerechte⸗ 
7 ſtraße 109 billig zu vermiethen. 
Näh. zu erfr. bei F. Duszynski. 


luß⸗ Stauſer's 


Univerſal⸗Kitt 


in Schraubengläſern, bekanntlich das 
Beſte zum raſchen u. dauerhaften 
Flicken aller zerbrochenen Gegenſtände, 
wie Glas, Porzellan, Holz, Horn, 
Marmor, Gyps, Stein u. |. w. em- 
pfiehlt Anton Koczwara, Thorn, 
Droguen⸗Handlung. 


G. C. Kessler 
& Cie. 


Esslingen. 
Hotliefer. Sr. Maj. des 
Königs v. Württemberg. 


Liefer. Ihrer Kais. Hoheit 

der Herzogin Wera, 
Grossfürstin von 

Russland. 


Liefer. Sr. Durchl. des 
Fürstenv. Hohenlohe, 
kaiserl. Statthalters 
inElsass-Lothringen. 


Zolteste doutscho 
Schaumwein- 
 kellerei. 

Feinsten 


Seet. 
Za beziehen durch alle Weinhandlungen. 


Gegründet 1826. 


— 


Berliner 


Wasch- & Plätt-Anstalt. 
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BEE” Bestellungen per Postkarte. “ug 


J. Globig, Kl. Becher. 


— — — 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A, Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckexei von Ernst Lambeck in Thorn. 


